
Walkersaich 
Eine rlofmark des Klooten Fürsccnfcld im Isaigau 

Von Dr. Ediar K 'a 11 s •" 

Die ZatuzitnSer von Fümenfcld besa l!en außer der ei· 
gcutlic:hen Klo.terhofmark FüntcnfcJd .• Markt Brudr im aJ. 
tm Landgoridu Dachau noch vier weiter< Ho(marlr.eo: 
Wildeoroth, Rottboch und Einsbadi sowie - frrilidi mt 
seit 1746 auf dem Tausdiweg von Kloster fatal .,,. . .,.. 
bcn - die Hofmark Maisadt '· llettitS im Jahre 169J war 
durc;h T1uKh eine weiiere Hofmark 2um KlostcrbesitS ge­
kommen. jene von WalkersAich im Isengau, heute zum 
Landkreis Mühldorf om lon gehörend, etwa hundert Kllo­
mcter von J'ürsrcnfeld entfernt'. Walkersakh war im Be-
1hz des kurfürstlkhm HofkammerratS Johann ~scr, der 
dem land~hcrrlichcn Tabakmonopol als Kommissar vor• 
""'nd. Der erlorderlim., kurfürstlid>c KonJODS trigt das 
Datum 6. Juni 1693. Scnscr abidt voa Klo>tcr Filmen­
feld Grundbesitz zu Scböogeising. Im G~tZ zu dieser 
von Michael Wcning überlieferten Nochridit • llChmbt 
Eberhard Graf Fuggtt in sciDl!'J: ~dite \-00 Fürsten· 
feld, freilidi ohne jegliche Quellenang;abc, Abt Balduin 
Helm ( 1680-170'1 lüt[C die Hofmm Walltci:Wdi samt 
dem nahe gclq;eneo SitZ Sdiwindoch - er wird wieder· 
holt auch als Hofmark bc.eidioct - für 28 } 16 Gulden 
bzw. 12 216 Gulden gekaufi •. Eine Erwerbsurkunde für 
die Hofmark Walkersaich ein<ebließlidi des Güterbesltiet 
zu Sdiwlndodl lioß sidi bishor weder in den l'ümenfelder 
Ard1ivlmtänden noch in jenen des vormruigco Londgeridus 
Neumarkt •· d . Rou, :tu dessen Bereich W1lkcrsaidi und 
Sd:iwindach gehC!rteo, ermitteln. 
Du wirudialiliche Wachstum von Kloster Fürstcnf<ld er­
fuhr im nilchstfolgcndcn Jaluhuadcst starke Einbu.ßcn: 
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der kost<piclige Neubau \'00 Kird>e und Kloster sowie die 
Kricpzritcn mit ihttn vielfod>cn IAstea verschlangen UD· 

geahnte Summen. Das Kloster Ir.am in die roten Zahlen. 
Im Jahre 1771 sah sidi Abt Martin Hazzi von Fürstenfeld 
(1761-1779) genötigt, die Hofmark Walkersaidi für 
40 000 Gulden und 100 Dukaten als Lelkau( • an den 
Grafon Maximilian v. Torri11g-Jenenb1di • wieder zu vcr­
liußorn. Der Kaufvert:rag wurde •u München am 6. Fe­
bruar abgeschlossen. Er cnt.hiilt ocht Punkte. Danach hone 
der Kiiuf<r innerhalb von drei Tagen den Bcrrag von 
22 000 Gulden sowie die Summe des Leikaufs zu cntrich· 
tcn ; wcitero 8 000 Gulden waren binneo der folgen.den 
14 Tage [illig. Der Restbetrag was iu 4 •• zu verzinsen. 
In der Dorfkirche voo Walkcnaich - sie :zählt< stots zu 
den zahlmc:hen Filialen dtt Pfami 8uchbacb' -, ~ 
einschiffigcn &u aus dem Ende des 1'. Jahrhun<kru mit 
je einem Kapellenanbau an der Nord· und Südseite, „. 
innen die lnncnaussuttuog heute noch an die einsäge 
Zugehörigkeit der Hofmm zum Kloster Filrstcnfeld. Am 
gotischen O.Orbogea, der vom Laoghlus in den Hoch­
alrarraum führt, befindet sidi in einer Rokokohrtusche 
von einem Engclsköpfdica mlt Mltra und 1titlidicm Abt· 
stab bckrijnt ein Dn:ischildwappcn; das (hcr1ldiKh) rechte 
zeist den silber-:rot gc..n.cbtcn Sdirögbalken der Zister· 
tienser, das linke das pcrsönUdic Woppcn des Abtes 
Alexander Pclbrunmcr und des untere du von dicsoin Abt 
noch zusätzlich gewählte Wappen mit cinom Riditblork, 
der ein durdi den Ring gcsted<tcs Sdiwert, darüber eine 
Krone enthält, was als AospiclWJi auf das auf dem Riebt. 

Ho/Mllrk W4/lur11ndJ n#dJ 
Mitb«I Wtni•& (172)). 
l\ito· .1'CI'. ·~1.-rchl•, 
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block gcf:al.lcae gekrönte Haupt der Hc:rzogin Maria van 
Brabant, der Gemahlin des Klostcrscif1ers Lud~'ig des 
Sr:rcngco, gedeutet wird•. 
Abt Alexander Pelbommer stand von 1745-1761 an der 
Spitze des Konvents von Fürstenfeld. Die Jahreszahl 1750 
findet sieb an einem der Deckenfresken aebeti dem Namen 
des Künstlers, J. N. Millcr•. Nikolaus Miller (Müller). 
ein wcrug bekannter Barockmaler, wirkte in der südnst­
ba,criscben LandsdlJlft. Er malte für die Pfaukircbe in 
Erding vier Bilder, die im 19. Jahrhundert entfcmt WUI· 

den, und weitere für die Kirche in Salmanskircben; Jetz1ere 
sind erhalten. Fresken von seiner Hand: finden sich auch 
in der vocmaligco Wallfahrrski!d1e Heiligenstadt bei Al„ 
ötüng 10. 

Die Frcskc:n in Walkersaich stellen Szenen aus dem Ma· 
ricmlcben dAr, ferner madologlsche Embleme 11 sowie in 
den Oiorzwickcln des Hochaltarraumes Sankt Benedikt, 
den Begründer des •bendländi.sdicn Mönchtums, Sankt 
Bernhard von Clairvaux, den großen Zistcnienserheiligen 
und Mystiker, sowie Sankt Rupen von Salzburg bei der 
Vomahmc einer Taufe, symbolhafi für die Cbristianisie· 
rung der altbayerischen Lande 12• Oie 'lbcmcn haben also 
ein eo zistcnicnsischen Bezug und sind sit:hec von dem Abt 
von Fürstenfeld als Auftraggeber dem Künstler gestellt 
wo:rdcn. 
Die beiden Nebenpatrone der Kirche, St. Andreas und Si. 
gismund - Hauptpattonio ist die Gottesmutcer - e r• 
scheinen alJ Figuren nur auf dem Hod:ialtar, der in der 

v;„ Dor/leirdJt von 
Wrilker1aicb. 
f.oto: Dr. l!dp:r Krwsco, >-tilnchcn 

Mine eine iiltcre Schrutzfigur der Muttergottes mit Kind, 
die lange Zeit als >Gnadeo.murcerc verebn wurde 13, ent· 
hiilt. Welcher oder wohne Bildlauer die plasrischen J\!bci. 
tec llusführten, ließ sieb noch nicht ermicteln. ßauun[erla­
gen oder Kirchenrechnungen aus dieser Zcir, die irge:nd­
wdche Aussagen machen könnten, ließen sieb weder im 
Enbischöillchen Archiv von Münd>en und Freising noch 
im Pfacrarchiv Buchbach ecmitteln. 
Zur Hofmark WalkcrsaidJ zählten n•ch dem Stift. nnd 
Salbuch des Klosters Fürstenfeld vom Jahre 1696 " vier 
Höfe (Perkmayr, Faltermayr, .Miinbattinger und Grueber) 
und 22 andere Anwesen, darunter die für eine altbayed· 
sche Hofmark typischen Gewerbetreibenden wie Witt, ßa. 
der, Bäckc.r) ~1elzgcr, Kramcr und Sdunicd, insgesamt 26 
Grundumcrranro.. Oie Summe aller Einkünfte betrug 721 
Gulden 44 Kreuzer 3 Heller pro Jahr. Die Güter wuen 
vom Kloster zu Lcibrechr ausgegeben. 
Wie die Hofmark Walkenaich samt dem Schloß sich d em 
Beschauer zur Zeit des Abtes Licbhard Kellercr (1714 bis 
1734), des großen Bauherrn von Fürstenfeld, zcigre, hat 
Michael Werung in seiner Topographie fcstgcbalter.i "· 
Der Stich caihält im linken oben:n Ed< das Wappen d0$ 
Abres. Er zeigt von Westen her das Hofmacksdorr. Im Sü· 
den isr die Scbloßanlage zu sehen. Das Schloß hatten die 
Vorbesi12er von \l(/alkersoidJ, die Freiherren v. Puecb, im 
Jahre 1606 neu crbllut "· Zum S<hloß gehönc auch eine 
eigene Kapelle, deren Turm damalJ gleich jenem der Dorf· 
k:irche mit einer barocken Zwiebel geschmückt war. Die 
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Dre-isrhi/Jwapptn der Abtes Altxandtr Pttlhammer c.'011 Fürsltn· 
fcld in dct Kircht von Wtll.kers11itb. Foto; Dr. Edpt Kn~, MUnlbtn 

Kopelle war 1111 der Westseite des ScbJosses angebaut. Von 
lhr wie von der gesan\ten früheren Inneneinrichtung des 
Schlosses httben sich leider außer einigen Öfen 11 kcine 

Ge:genstände erhalren "· 
Im Jahre 1754 waren beim Schloß Bautcn ( Restaurierun· 
gen?) erforderUch gewesen. Nach der Auf„ellung des K!o­
stc.r Fürste:nfe:ldisrhen Verwalters Veic 'Heuppel 19 be-cru­
gen sie 149 Gulden 15 Kreu= '°· In der Abredmung ist 

nur ganz allgemein von zwei Maurern aus Velden a. d. 
\'ils, dncm Palicr und einem Schmied sowie zwei SchJos· 
se:r:o, dnt'Ill aus Velden und cinem aus; Buchbach, sowie 
dem Glaser von Buchbach die Rede, ohne daß ihre Namen 
angegcbco werden. Dies ist einzig der Pali beim Mörtel· 
rührer, dem Tugwcrker Anton Rothwinklcr von Walkers· 

aich selbst, der pro Tag für seine Arbeit 12 Kreuzer er· 
hielt; dll er 41 Tage bachiiftigt war, bekam er lcczilicb 
insgesamt 8 Gulden 12 Kn!1JZCC. Für dtts Decken der 
Ttumkuppel der Scbloßkapclle mit neuen Schttrscbindeln 
und deren Anstreichen mit roter Farbe wurden dem An· 
dreas Applcc, der damit 25 Tage beschäftigt war, 42 Gul­

den '2 Kreuzer ausbezahlt. 
Lc••tlich sc.i noch ve<mcrkt, daß da beim Schloß zu Wol­
kcrsoicb bcnotigte Kaminkehrer aus der damals salzburgi· 
sehen" Stadt Mühldorf om Inn kam. Ex ccbiclt für seine 
Tätigkeit ein jäbtlicbcs Deputat von drci Gulden, das an 
MicbaeU (29. September) fällig war. Zwisdien 1704 und 

1716 wird ein gcwisscr Joseph Tomas genannt, 1724 ein 
Joseph C.rl Lana; 1762 erscheint ein iralitnisdicr Name, 
Ca.spoc Wonont, t)•plsch für de.n Kaminkehrerbe.ruf. in Alt· 
ba!'·cro zu dieser Zeit 22• 

Anmerkungen: 
1 Pankraz Fritd: Die Landgcrlcbtc Daduu und Kranzberg. J ( j. 

srorisdler At!As von Bayern, Toil Altba}'t!rn H~ft 11/12. Mün­
c:hen 1918, s. 107. 

• Vgl. Htlmuth Stahltdtr: ~lühlc;lod am Inn. Historischer Atlas 
voo ß•yem. Teil Altbayern Hdi 36, Mü11chcn 1976, S. L89, 
197. 

' Sie befiod<t •ich In dem 1723, .WO ein Mcruidicrutlte. nadi 
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dem Kauf, erschienenen Band ) der i.lfuoorlc.o-Topographica 
Dem-iptio. S. 121. 

• Ebethatd Gm! Fugger: Kloster Filrs1cnlt':ld, eine: WittcCsb.:l­
chcr Stiftung und deren ScbJdtsale von U58-180l. Mün­
dicn 1884, S. J 16. 

1 Lci{ t)kcuf - ru.i;ät:dicher bei c-jncm Kauf rur Bck.riiftigunl; 
dts nbge8dtlossenta tlandcls aU>btdungcntr lkcrag; vgl. J. 
Andre.. Scbm•ll<t: Bay<tisd\CS Wörtorbudi, 2. Aufl., Band 1. 
München L882, Sp. 1536. 

• Fuu.rr 135i fu.~ n~nnt 111s Kiiufcr fälKhlid>c.rweise GrtJ 
S1iJUund v. Prc)'>1ng. 

1 Vgl. Antoo Afayer . Georg \V~stermttycr: St:ui.srisc:he ßc.. 
J<hrcibung des Erä>isthunu München-Freising. !land 2, Re­
gensburg 1880, S. „8. 

• Eduard Zim1n~rma11n: ßiayc.tische Klos1er·Heraldik. t\.liinc:bcn 
1930, S. 78 - 79. 

• Vgl die Kunstd.cnkmalc des Königrcida. Bayern, B11nd Obet· 
bai•crn: Srlldt und ll<:tirksiunt Mühldorf. Milnchcn l90,, S. 
2291. 

• ~fillcr starb zu Erding •m 1. Juni L781; vgl. Josd Blaln<r: 
S.rock und Rokoko. In: Im Z<ichcn des Pferd„ . .Ein Buch 
\'am Landkreis Erding. Erding 1963, S. 148. - In den 
•KunStdcnkmalco• ( ""• Anmerkung 9 S. 2142) wird Millcr 
als 1'.ialcr aus Kraibu'l;; bt'u-idinct und darauf hingewiesen, 
daß er i7J.O bereits in der WctllCahrtskirchc von HcWsensmdt 
tätig war. 

" Vgl dC'J'l ArtikcJ •E.inblcrn• im Lex·ikon der c:.bristlkhcn lkcr 
nogr.ophie Band 1 ( 1968) Sp. 618 - 622, sowie den Aus:stel· 
lungska111Jog itEmblem1un« dt:s Graphischen Kabinetts von 
Stlft Göttweig, Göttweig 1977. 

12 Zu den Hdligcn vgl. dllS oben angcfi1hrte Lexikon der cb.rist· 
lieben Ikono8l"llphic .Band ~ - 8, Frcibur8 i. Br. 1973 bis 
1976. 

u lm rückwiirtig~ Kirdlcnraum hiingc eine Vodvuafcl, die die 
•AidlC:rische: Gc:rncindc• der ithicsigen GnndcnmutLCro11 :rum 
Donk für den Schut:< bei einer Feuersbrunst Jn der Hofmark 
am t. März 1766 gesd,tc:t hat. - Pcr.sönl. f'est:StelJu.ng des 
Verf:t.sscrs; nicht erwiihnt bei Rudolf Krift.' Die: Volkskunde 
der Altbayri.o;c:hcn Cnadcnsf.ätten. 2. Aufl., .Band 1 - }, Müo· 
cben-Pasing 19~$ -19~6. 

" Ba)'cr. Tuupataatsarchlv KL 22814; Kurbayern Geh. Lan.des-
at<hiv 11 % ( fri.ihcr GL Ncumork1 4) S. 699 - 700. 

• \Vcning (Anmc:rkllllJ! 3 ). 
• Wie Anrnetkunlll 14. 
11 Nadi den ... Vc:rifikarioncn• zu den Rechnungen der Hofmark 

\Valkenaich ""'den Jahron 1696- 1767 erhielt im Jah"' 
1759 der bwgetUcbe Hafner Ftt02 Kütmoyr von Kraiburg- für 
einen Srud<ofcn im Schloß 19 Gulden 38 Krcu2Cr 2 Heller 
(B.1ycr. Haup13toat„rchiv KL Fumenfeld 302). 

• Penönl. fC$tslcllun8en des Verfasser• (Herbst 1978). 

Det:kenfr~sko »lifcriä Verkündigung• uo11 1~i/(oJ.(luf /if;Jfer in 
der Kirthe uon WoJkersalch. Fbto:. Dr. Edg:u Knuldl, Mdodtm 



• Auch der Vater von Veit Heuppcl namens. l..conhard stand aJs 
KIOS:tcrvcrwa1t:tt der Hofmark vori tr wird als .~r gestrenge 
Httr Vcrw1&lter« bctticboct und hatlc dem Klos.tcr ein Ktpi· 
tuil von JOO Gulden geliehen, das jilhrlich mir "'' Gulden 
.S •/t verzinst wurde ( Bayer. Hauptstaatsatthiv KL Püntcm­
fcld 302). 

,., e!!-yr:r. Haupt_s~a•:t:$arcbiv KL Fürstenfeld ;,o,. 
" Vgl. Hans Gollwit<er: Mühldorf. In: Der Landkreis Müh~ 

dorf •m Inn (Heimatbuch), München 1962, S. 94. 

u Vgl. Alois J.fitterwit:str: Das rußige Ge-werbe in Südba>·crn. 
Geschicbie der Kominkchrccci in Südbayern. In: Der Kamin· 
kcl>rcr, Organ de< Bayer. Kaminkehrergcwcrbes 26 (1930) 
145. - Karl 'Puchn<r: Süddeutsche K=inkclucr:familicn 
;„ucnischer Herkunft. ln: Archiv für Sippcnforsdlung 1) 
( 1936) 145-147. 

AnJCbrifi des Verfuscn: 
De. Ed.all! Krausen, Arcftjvdirektot a„ 0 ., Andteas-Hofcr..Str, 20. 
8000 Mündlcn 90. 

Die Nepomuk-Kapelle an der Brücke zur Obermühle in Fürstenfeldbruck 
Vo11 Dr. Barbara Br ü cl: 11 • r 

Es ist nicht ve.rwunderlich, daß dort, wo die Amper eine 
Fülle bccdichen Wassers nus dem Gebirge herbringt, s idl 
scii- alters ~1iihleor3dcr drehten. Noch heuce, da kein 
Bauer mehr seine Korn- und Wcb.enemte selbSL zum Mah­
l~n. fährt, wcikn Anlage und Nuoen der ehcmllligl'n Zu­
fah.rtswege und Straßen auf gemiichlicheres Tempo, aber 
auch auf größer<: Mühsal in den .romantischen• Zeiten 
zurüdt. 

längst klappert nicht mehr •die Mühle run rauschenden 
Bach•. Doch die alten Namen leben fon : Aumühle und 
Obcnnühle s ind zweckentfremdet, aber die Namen bewah­
reD ein Srück Geschichte des früheren •MMkres• Brudc. 

Das geräumige Gelände der einstigen Obcnnühle •An der 
Lände«, noch umsdilosscn \•On kleinen alten Häusern und 
\'(/nsscradcra, über denen in Hecken und Büschen die VO. 
gel ihre Nester bauen, hat den Namen bcW11htt. Aber auch 
an dcf eilfertigen Landsbergcr Straße das kleine Heiligrum 
nahe der cbcmaligen Mühle: Es birgt eiine Nepomukfigur 
in Übergröße, die im Zweiten Weltkrieg in ihrem • Luft. 
schucuaum« überlebte. Nachdem sie wieder in ihr •Ge· 
mach« zurückgebracht war, widmete ihr ·or. h. c. Profes­
sor: K. S., der sich im Bayerischen Nationalmuseum Mün· 
dlen in einer Sondernussteilung an der •aetherisch-feinen 
Kunst• des Münchc.ner Hofbildhauers T(8noz Günther be· 
geistert hatte, die gebührende Aufmerksamkeit. Im Na· 
rio:aalmuscum wurde erwogen, ob hier die U:i[genössische 
Nachbildung einer monumentalen Vorlage oder eine Werk­
stanarbcit vorliege. Jedenfalls steht sie den aus der Kapel­
le des Müm:hener Preysing-Palais nach Niederasdlau ver­
Setzicn Figuren St. Florian und St. Nepomuk von M. 
Günthc:r am n~chslcn. -

Zum O.nk für Verschonung ihres Hau.es im Bombenkrjeg 
bmchte eine Brucker Familie die unansehnlidl geu•ordenc 
Nc::pomuk-Kopclle, deren Kupferdach verbogen war, wie· 
der in Stand, so daß sie nun eine Art VoüvgAbc wurde. 
Der pausenlose Auroverkehr des Alltags läßL kaum einmal 
don Vorübetfabrcnden einen Blick auf die Gesuk bintcr 
dem Gitter tun. Aber der Fußgänger, der an dem ebcma· 
ligen Mühlbach entlangspnicrt, mag den Sduin s1oppeo 
und sich f_raicn an diC$Cr pietätvollen Schönheit unserer 
Stadt. -

\'(/ehr und Laufstege •ind nich1 mehr, wie noch vor Jahren, 
vo,banden. Aber besinnlich macht der geschichtsuächtige 
Bodeo dieses bedeutsamen Landstriches im Huosigau mit 
dem Kloster Fünrenfcld, der Silhnekin:be für we zu Un-

recht enthauptete Maria von Brabant (15. 8. 126J), wie 
St. Nepomuks Tod durch König Wenzel IV., der ihn aus 
unbegründeter Eifcrsudlt in die Moldau stilrnn J;cß 
(1393) . . . Bietet sidl nidlt run Schluß dieses Brucker S p•· 
2iergangs der Sprudl am ~il~rsteg« 2ur Parole an? 

•Des Lebens Mühsal, Leid und Tüdce 
WiU ich, ein Pil~r. frohbereit 
Betrieten nur als eine Brücke 
Zu Dir, Herr, übcr'n Strom der Zei1.• 

{Eichcndoni) 
Anrncr kung: 

Ocr Nsme des Prof....,„ K. S., d„ Verfasserin bekannt, wurde 
1uf Verlangen 1u1 persönlicher Rüdcticht nidlt gcnannr. Bk. 

Anschrifi der Vcrfauerln: 
Oberstudiendirektor 11, D. Dr. B.ar.bara Brückncr, Staddber;ger. 
strllßc 7, 8080 Füntenfcldbruc:k 
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Wehr mil Obtr1niJ.ble und alrem Bad in Fürs1enfeldbrt1ck. 
Frdcn.cichnwlf~ Jkktoc h1tr 81..b t, E.lcbr:n•u 
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